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Diese Unterrichtsmaterialien wurden an der PH Luzern am 
Zentrum Geschichtsdidaktik und Erinnerungskulturen (ZGE) in 
Kooperation mit C-FILMS erarbeitet und in Teilen erprobt.

3.4 Robert Frei – Pflicht oder Gewissen?

Zeit
1:06:45 - 1:07:38
Personen
Paul Grüninger, Polizeikommandant St. Gallen 
Robert Frei, Bundespolizist

Thema
Pfl icht vs. Gewissen
Gespräch zwischen Paul Grüninger und Robert Frei. 
Frei hat Gewissensbisse.
Ort/Orte
Wohnung Paul Grüninger

s q  6

Zeit
1:13:10 - 1:15:00
Personen
Robert Frei, Bundespolizist
Valentin Keel, Regierungsrat St. Gallen

Thema
Freis Wandel 
Nach der Parteiversammlung – Frei ist mit Keel im Auto.  
Frei will, dass Keel sich für Grüninger einsetzt und mit dem 
Bundesrat spricht, denn Keel hat Einfl ussmöglichkeiten auf 
den Bundesrat – solange hält Frei seinen Bericht zurück.
Ort/Orte
Im Auto

s q  7
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Zentrum Geschichtsdidaktik und Erinnerungskulturen (ZGE) in 
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3.4 Robert Frei – Pflicht oder Gewissen?

Zeit
1:24:07 - 1:27:52
Personen
Paul Grüninger, Polizeikommandant St. Gallen 
div. Polizisten
Robert Frei, Bundespolizist 
Sidney Dreifuss, Leiter der Israelitischen Flüchtlingshilfe in St. 
Gallen
Werner Härtsch, Untersuchungsrichter
div. jüdische Flüchtlinge
Käthe und Samuel, Flüchtlingskinder

Thema
Konsequenzen – Abtransport der jüdischen Flüchtlinge
aus dem Lager
Flüchtlinge müssen Lager verlassen –  deren Zukunft
ist ungewiss – in Bern werden sie entscheiden,
wer zurück muss, wer bleiben darf
Verantwortung 
Robert Frey lässt die zwei jüdischen Kinder
(Samuel und Käthe) durch den Hintereingang verschwinden 
und „rettet“ sie somit.
Ort/Orte
Flüchtlingslager Diepoldsau

s q  8
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Diese Unterrichtsmaterialien wurden an der PH Luzern am 
Zentrum Geschichtsdidaktik und Erinnerungskulturen (ZGE) in 
Kooperation mit C-FILMS erarbeitet und in Teilen erprobt.

3.4 Robert Frei – Pflicht oder Gewissen?

Aufgabe 2) Entscheidungen

Robert Frei's Untersuchung illegaler Grenzübergänge 
an der Schweizer Grenze im Kanton St. Gallen

Ergänze die untenstehenden Sätze so, dass sie inhaltlich korrekt sind. 

Da Frei zufällig bei der
Suche nach einem Fremdenzimmer 
auf den Flüchtling Karl
Werner trifft, der seine
Papiere nicht dabei hat, …

Aufgrund Werners Wollmütze, 
seiner Winterjacke und den 
Winterstiefeln schliesst Frei, 
dass Werner…

Frei will unbedingt vor Abgabe 
seines Berichts mit Keel
sprechen, weil er will, dass…

Da Frei den Bericht
schlussendlich doch Rothmund
abgegeben hat, …

Da Frei die beiden Kinder, 
Samuel und Käthe rettet, …

e r s C H l i e s s u n g s -
a u f g a b e
s q 2 ,  s q 3 ,  s q 7,  s q 8
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Diese Unterrichtsmaterialien wurden an der PH Luzern am 
Zentrum Geschichtsdidaktik und Erinnerungskulturen (ZGE) in 
Kooperation mit C-FILMS erarbeitet und in Teilen erprobt.

3.4 Robert Frei – Pflicht oder Gewissen?

Aufgabe 3) Zwischen Pflicht und Gewissen

a) Am Schluss des Films sitzt Robert Frei in der menschenleeren Flüchtlings-
unterkunft. Es scheint, als ob er uns Zuschauer direkt anschauen würde.
Was könnte er dich in diesem Moment fragen wollen? Formuliere eine Frage
und schreibe sie in die Sprechblase. Was könnte ihm zudem in diesem Moment 
durch den Kopf gehen? Schreibe deine Vermutung in die Gedankenblase.

b) Stell dir vor, ein Enkelkind von Robert Frei spricht ihn heute auf seine
damalige Handlung an und stellt Fragen. Frei nimmt also Jahre später Stellung
zu seinem Verhalten.

Was könnte er von seiner damaligen Handlung halten?
Wie beurteilt er rückwirkend seine Rolle?
Was würde er vielleicht anders machen?
 
Du kannst entweder einen Dialog zwischen Robert Frei und seinem Enkelkind 
(fi ktives Interview) schreiben oder Robert Frei in Form eines Briefs an den Enkel 
Stellung nehmen lassen. Umfang: Eine halbe bis 1 A4-Seite.

i n t e r p r e t a t i O n s -
a u f g a b e
s q 2 ,  s q 3 ,  s q 7,  s q 8



108

Diese Unterrichtsmaterialien wurden an der PH Luzern am 
Zentrum Geschichtsdidaktik und Erinnerungskulturen (ZGE) in 
Kooperation mit C-FILMS erarbeitet und in Teilen erprobt.

3.4 Robert Frei – Pflicht oder Gewissen?

Juden

O r i e n t i e r u n g s -
a u f g a b e n
s q1 - s q 8

Der Historiker und Erziehungswissenschaftler Matthias Heyl 
entwickelte das Modell „Die Gesellschaft des Holocaust“. 
Erklärung des Modells: Im Zentrum sind die Zuschauer. Sie sind 
zugleich auch die Mitte der Gesellschaft und die zahlenmässig 
grösste Gruppe. Einige von ihnen entscheiden sich, „Mitläufer“ 
oder „Helfer der Täter“ zu sein. Manche davon werden zu 
expliziten Tätern. Andere Zuschauer, eine kleine Minderheit, 
entschliessen sich zur Hilfe für die Verfolgten und werden 
dadurch ev. selber zu Verfolgten. Die Juden (auch Sinti und 
Roma gehören dazu) gehören zur Gruppe, die von den Nazis aktiv 
verfolgt werden. Einigen gelingt es zu entkommen.1

Abb.1 Die Gesellschaft des Holocaust
nach Matthias Heyl

1) Matthias Heyl, Ido Abram, Thema Holocaust, 
ein Buch für die Schule, Reinbek 1996, S.314.

Entkommene

Nazis

Mitläufer

Täter

Helfer der Nazis

Zuschauer

Verfolgte

Helfer der Verfolgten

D a s  m O D e l l  „ D i e  g e s e l l s C H a f t  D e s  H O l O C a u s t “
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Diese Unterrichtsmaterialien wurden an der PH Luzern am 
Zentrum Geschichtsdidaktik und Erinnerungskulturen (ZGE) in 
Kooperation mit C-FILMS erarbeitet und in Teilen erprobt.

3.4 Robert Frei – Pflicht oder Gewissen?

Aufgabe 4)

a) Welche Kategorisierung trifft auf wen im Film zu? 

Ordne die folgenden Personen mit Hilfe der Sequenzen der passenden  
Kategorisierung (siehe Abb.1) zu. Schreibe diese direkt in die Tabelle.  
Begründe deine Zuordnung mit Beispielen aus dem Film. 
Tausche anschliessend deine Ergebnisse mit deinem Pultnachbar aus. 
 
Gibt es Unterschiede in der Zuordnung?

Kategorisierung

Karl Adolf Werner

  
Kete und Samuel

  
Paul Grüninger

  
Gastwirtin der Pension

Begründung

b) Welche Kategorisierung nimmt Robert Frei im Modell 
„Die Gesellschaft des Holocaust“ ein? 

Überlege und diskutiere, ob Robert Frei einer dieser Kategorisierungen
zugeordnet werden kann. 

Vorgehen:
1. Markiere als erstes alle Kategorisierungen im Modell und in der Tabelle, die auf
 Frei zutreffen, mit Farbe. 
2. Als zweites setzt du entlang des Films (chronologisch, also gemäss der
 Entwicklung, die Frei im Film macht) Nummern zu diesen Kategorisierungen
 direkt ins Modell ein.
3. Vervollständige die folgende Tabelle (nächste Seite). Gib die Nummern an
 (Vorgehen 2) und formuliere aus, warum die jeweilige Kategorisierung passt. 
 Begründe deine Zuordnung mit Beispielen aus dem Film.



110

Diese Unterrichtsmaterialien wurden an der PH Luzern am 
Zentrum Geschichtsdidaktik und Erinnerungskulturen (ZGE) in 
Kooperation mit C-FILMS erarbeitet und in Teilen erprobt.

3.4 Robert Frei – Pflicht oder Gewissen?

weil....

Robert Frei ist ein...

Nr.

Nazi

Täter

Helfer der Nazis

Mitläufer

Zuschauer

Verfolgter

Helfer der Verfolgten

Jude

Entkommener

c) Visualisierung
Stelle mit Hilfe der ausgefüllten Tabelle 
alleine oder zu zweit ein eigenes Modell 
für die Figur „Robert Frei“ dar, das 
seine Rolle und seine Haltung im Film 
am besten zum Ausdruck bringt. Achte 
darauf, dass dein Modell grafisch über-
zeugend dargestellt ist. Es soll deine 
Überlegungen möglichst gut visualisie-
ren. Füge Beispiele aus dem Film als 
jeweilige Begründungen hinzu.

d) Präsentation
Stellt euch gegenseitig eure entworfe-
nen Modelle für die Figur „Robert Frei“ 
vor. Diskutiert anschliessend Probleme, 
Ähnlichkeiten und Unterschiede.

e) Diskussion
Darf man, respektive kann man über-
haupt dieses Modell „Die Gesellschaft 
des Holocaust“ für die Schweiz 
verwenden? In unserem Fall für die 
Figur Robert Frei? Was spricht dafür? 
Was dagegen?

f) Ein Modell für die Schweiz
Passe das Modell „Die Gesellschaft 
des Holocaust“ von Heyl auf die 
Schweiz an. Entwickle alleine oder 
zu zweit ein Modell und stelle es auf 
einem Poster grafisch dar. 

Hilfestellung: Wo gibt es Schwierigkei-
ten? Warum sind das Schwierigkeiten? 
Gibt es Alternativen? 

g) Präsentation & Diskussion
Stellt euch gegenseitig eure 
entworfenen Modelle vor und diskutiert 
anschliessend Ähnlichkeiten und 
Unterschiede in euren Modellen.

Diskutiere in der Gruppe oder im 
Plenum und nimm in 2-3 Sätzen 
schriftlich Stellung dazu.
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Zentrum Geschichtsdidaktik und Erinnerungskulturen (ZGE) in 
Kooperation mit C-FILMS erarbeitet und in Teilen erprobt.

3.4 Robert Frei – Pflicht oder Gewissen?

Aufgabe 2) Handlungsspielraum

a) Was verstehst du unter dem Begriff „Handlungsspielraum“?
Erkläre den Begriff mit Hilfe von Beispielen. 

b) Alltagsbezug
Wo siehst du persönlich in deinem eigenen Umfeld (z.B. Sportmannschaft,
zu Hause, in der Familie, in der Schule, unter Freunden, etc.) Handlungsspielräume? 
Nutzt du deine eigenen Handlungsspielräume? Suche ein konkretes Beispiel. 
Tauscht euch in der Gruppe aus und haltet eure Ergebnisse auf einem A4-Papier 
schriftlich fest.

1) Vgl. Dana Giesecke, Harald Welzer,
Das Menschenmögliche, S.75.

2)  Vgl. Dana Giesecke, Harald Welzer,
Das Menschenmögliche, S.179.
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Zentrum Geschichtsdidaktik und Erinnerungskulturen (ZGE) in 
Kooperation mit C-FILMS erarbeitet und in Teilen erprobt.

3.4 Robert Frei – Pflicht oder Gewissen?

Aufgabe 3) Robert Frei und sein Handlungsspielraum

Dein Urteil ist gefragt!

Beantworte die folgenden Fragen mit Hilfe von Beispielen aus den Filmsequenzen 
(Sequenzübersicht Robert Frei) in einem zusammenhängenden Text.

a) Welche Handlungsspielräume hat Robert Frei gehabt? Hat Robert Frei
seine Handlungsspielräume selbst wahrgenommen und genutzt? 
b) Welche Entscheidungen traf Robert Frei, die schliesslich
zu seinen Handlungen führten? 
c) Welche Konsequenzen löste Freis Verhalten aus?

Aufgabe 4) Menschlichkeit

a) Was verstehst du unter dem Begriff „Menschlichkeit“?
Erkläre den Begriff mit Hilfe eines Beispiels. 

b) Alltagsbezug
Hast du bereits selber einmal Menschlichkeit erlebt und/oder selber
menschlich gehandelt? Tauscht euch in der Gruppe aus und haltet
eure Ergebnisse auf einem A4-Papier schriftlich fest.
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3.4 Robert Frei – Pflicht oder Gewissen?

Aufgabe 5) Robert Frei und die Menschlichkeit

Dein Urteil ist gefragt!

„Das grösste Übel, das wir unseren Mitmenschen antun können,
ist nicht zu hassen, sondern ihnen gegenüber gleichgültig zu sein. 
Das ist absolute Unmenschlichkeit.“ 
(George Bernard Shaw, 1856-1950. Er war ein irisch-britischer 
Dramatiker, Politiker, Satiriker, Musikkritiker und Pazifist.)

a) Worauf spricht dieses Zitat an?  
b) Trifft dieses Zitat auf Robert Frei zu? Zeigt Robert Frei im Film Menschlichkeit?
 Oder reagiert er unmenschlich?

Beantworte diese Fragen mit Hilfe von Beispielen aus den Filmsequenzen
in einem zusammenhängenden Text.


